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Neue Filmzeitschriften: deutschsprachig (Folge 3)

"Nur einen Augenblick darüber nachdenken, wie Deutschland und Europa
aussehen könnten, wenn es damals keine Diktatur, keinen Terror, keine
Vertreibung und keine Vernichtung gegeben hätte." - Sich das, wozu Hans
Helmut Prinzler im "Grußwort" zur ersten Ausgabe von FlLMEXIL auf­
fordert, vorzustellen (und zwar besser nicht nur einen Moment lang), hat
in den letzten Jahren eine derart erschreckende Aktualiät erfahren, daß die
Sichtung der deutschen Historie, ihre Dokumentation und Analyse (nicht:
'Vergangenheitsbewältigung' !) längst (wieder?) zur dringlichen Aufgabe
geworden ist. Das gilt - freilich nicht nur, aber eben auch - für das Thema
Exilforschung und hinsichtlich des Mediums Film.

Seit 1983 gibt es die Gesellschaft für Exilforschung e. V., die bislang elf
Jahrbücher publiziert hat (München: edition text + kritik). Bereits seit
Ende der siebziger Jahre hat die Stiftung Deutsche Kinemathek dem Thema
Filmexil wiederholt Retrospektiven, Ausstellungen und Publikationen ge­
widmet und im Laufe der Jahre eine umfangreiche Quellensammlung gesi­
chert, u.a. auch den Nachlaß des Filmagenten Paul Kohner. An diese Ak­
tivitäten knüpft FILMEX1L expressis verbis an, und nicht von ungefähr ist
Gero Gandert der "Senior Editor" des Herausgebergremium, dem weiter­
hin Wolfgang Jacobsen, Ronny Loewy, Werner Sudendorf und Heike
Klapdor angehören, die auch für die Redaktion verantwortlich zeichnet.
Mit der Unterstützung durch Korrespondenten im In- und Ausland will
FILMEXiL für Film- und Sozialhistoriker, aber auch für andere Interes­
sierte ein Forum eröffnen, das als Kommunikationsform beständiger ist als
Ausstellungen und Retrospektiven, das schneller reagieren kann als die
eher behäbige Textsorte Jahrbuch - und das vor allem ein größere Öffent­
lichkeit erreichen soll als die in den Archiven versammelten Dokumente.
Eben deshalb wird "FILMEXIL auch Dokumente aus Archiven abdrucken"
(111992, S.6), wie es im "Editorial" zur ersten Ausgabe heißt.

Die "Geschichte eines Individuums im wechselseitigen Zusammenhang von
Biografie und Zeitgeschehen" (ebd.) zu dokumentieren und zu analysieren
- unter diesem methodischen Blickwinkel widmet sich FlLMEXIL der Exil­
forschung: den Filmschaffenden im amerikanischen oder sowjetischen
Exil, aber auch der sog. Inneren Emigration und der Remigration, den
exilierten Schriftstellern im Filmgeschäft sowie dem Motiv Exil in Film­
produktionen. Hieraus sollen die biografischen und thematischen Schwer­
punkte der einzelnen Hefte resultieren, um sukzessive eine (noch) unge­
schriebene Geschichte des Films sichtbar werden zu lassen. Daß das nicht
blOße Absichtserklärungen sind, haben die bislang erschienen drei Ausga­
ben mit ihren biografischen und thematischen Schwerpunkten eindrucksvoll
unter Beweis gestellt: 111992 (paul Kohner), 2/1993 (Max Ophüls) ,
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3/1993 (Remigration); die im Frühjahr 1994 erscheinende Ausgabe wird
dem Thema Filmkritik im Exil gewidmet sein.

Wertschätzung und Achtung vor dem 'Gegenstand' (bisweilen sogar Ver­
ehrung) spürt man in jedem der versammelten Beiträge, wobei die einzel­
nen Textsorten stark differieren. Beispiel 1/1992: Auf Gero Ganderts
"Porträt eines noblen Mannes" (S.8) folgt ein Zeitdokument aus dem Jahre
1940, das von einem "Besuch in der Agentur Kohner" (S.9f.) erzählt und
das die Noblesse des 1902 in Teplitz/Schönau geborenen, 1988 in Hol­
lywood verstorbenen Produzenten und Agenten kaum minder in den Blick­
punkt rückt. Informativ und präzise nimmt sich dagegen die folgende
"Skizze" (S.llf.) über den Bestand und Erwerb von Kohners Nachlaß
durch die Stiftung Deutsche Kinemathek aus: Korrespondenz (mit Ophüls,
Dieterle, Lubitsch, Reinhard, Trenker u.v.a.), Originalmanuskripte (von
Treatments bis zu Regiebüchern), Konvolute zu Filmprojekten (z.B,
Hangman Also Die, 1942) Lebensläufe, Visa, Gagenabrechnungen, Ver­
träge (u.a.m.) - in Heike Klapdors Worten: "Das Arbeitsarchiv der Agen­
tur Kohner kann als umfangreichste und zugleich geschlossenste Sammlung
von Dokumenten und Materialien zur Filmemigration in die USA gelten"
(S.ll). Dem folgt "Horne Sweet Horne" (S.13-27), Eric Rentschlers um­
fangreiche englischsprachige Analyse von "Luis Trenker, The Prodigal
Son", in gewohnt souveräner Wissenschaftsmanier, die durch Rentschlers
"The Trenker-Kohner Correspondence" (S.28f.) und einen abgedruckten
"Briefwechsel" (S.30ff.) zwischen Kohner und Trenker ergänzt wird.
Daran schließt sich der sachlich fundierte, nüchtern geschriebene Bericht
"Paul Kohner und der Werbefilm" (S.33-38) von Günter Agde und eine
reichhaltig bebilderte "Hommage für Felix Bressart" (S.39-48) von Heike
Klapdor an. Weiterhin finden sich: zwei Briefe von Fred Zinnemann aus
den Jahren 1929 und 1931 (S.49-52), ein "Gedenkblatt" für Hans Feld
(Werner Sudendorf, S.53f.) sowie ein Tagungsbericht über das Max
Ophüls-Symposium 1992 (Gerhard Midding, S.55-57), eine Ankündigung
des 5. Internationalen filmhistorischen Kongresses 1 CineGraph Hamburg
im November 1992 (Gerke Dunkhase, S.58f.) und schließlich ein
"Projektbericht" (S.60f.) von Helmut G. Asper. Autorenverzeichnis und
Abdrucknachweis schließen das Heft ab.

Bereits mit der ersten Ausgabe wird so ein thematisch klar fixiertes Kon­
zept deutlich, das nicht den gängigen Trends hinterherläuft, das sich statt
dessen in die Forschungstradition der Stiftung Deutsche Kinemathek
(Berlin) und des CineGraph (Hamburg) eingliedert und das sich in den fol­
genden Ausgaben noch deutlicher herauskristallisiert: "In Fortsetzungen
und im Dialog entstehend, könnte die Dokumentation und die Analyse des
Films unter den Bedingungen von Vertreibung und Akkulturation 1933-45
einen Beitrag zur Sozialgeschichte des Exils ergeben. Dann wäre der An­
spruch von FlLMEXIL erfüllt" (1/1992, S.7). Daß an diesem mit viel En-
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gagement betriebenen Projekt mehrere Generationen beteiligt sind, ist aus­
drücklich zu begrüßen; daß FILMEX1L in der maroden bundesdeutschen
(Fach-)Zeitschriftenlandschaft dauerhaft bestehen möge, wäre zu wünschen
- auch um Willen seiner (hoffentlich!) großen Leserschaft.
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